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Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg, Donnerstag d. 15. Novbr.

tersburg eingetroffene Nachrichten bringen einen Ukas des
Kaiſers vom 29. Oetbr., in welchem verfügt wird, daß die
für 13 Neichsgubernien maßgebenden Vorſchriften, betreffend
den Eintritt verarmter Edelleute in das Heer, auf das ganze

Aus Pe

Reich ausgedehnt werden ſollen. Dieſe Maßregel ſoll die
Vergrößerung der Zahl der Offiziere bezwecken.

Paris, Donnerstag, d. 15. Nov. Der heutige „Mo
nitenr“ theilt mit, daß der Prinz Napolevn geſtern Abend
im Palais royal die Mitglieder der internativnalen Jury
und diejenigen Kommiſſäre der Negierungen, welche am mei-
ſten zu den Arbeiten der Ausſtellung beigetragen haben, ver
ſammelt hatte. Der Prinz drückte ihnen die Zufriedenheit
des Kaiſers aus, und übergab ihnen die Jnſignien des DOr
dens der Ehrenlegion. Der „Moniteur“ veröffentlicht fer
ner die ſtattgehabten Ernennungen der Mitglieder der Jury.
Von Ausländern wurden 2 zu Kommandeunren und zu Of
fizieren der Ehrenlegivn ernannt. Darunter von Preußen:
Dechen, Diergardt, Wagen; von Deſterreich: Horn
vborſtel. Zu Nittern der Ehrenlegion wurden 32 ernannt.
Von Preußen befinden ſich darunter: Hartwig, Magnus,
Hoſſauer, Meviſſen; ferner 7 Seſterreicher, 12Würt-
temberger. Von den auswärtigen Kommiſſären wurden 7
zu Offizieren der Ehrenlegivn ernannt. Von Preußen Vie-
bahn von Oeſterreich Burg, 24 wurden zu Nittern der
Ehrenlegion ernannt, darunter von Preußen Dielitz,
Steinz ferner 2 Oeſterreicher, 1 Sachſe Woldemarth,
Seyffarthz u Norweger Tdedemand; 4 Hanſeaten, un
ter dieſen Geffken, Sweckes; 1 Schwede Brandſom.
Von der franzöſiſchen Jury wurde 1 zum Kommandeur, 6
zu Offizieren und 18 zu Rittern der Ehrenlegivn ernannt.
Der „Moniteur“ enthält ferner einen Vertrag der zwiſchen
Oeſterreich und Frankreich zur Auslieferung von Verbre

chern abgeſchloſſen und unterzeichnet worden iſt. Die Aus
ſtellung der ſchönen Künſte wird bis zum 30. November er
öffnet bleiben. Der Herzog von Cambridge wohnt in
den Tuilerien.

Trieſt, Donnerstag d. 15. Novbr. Der fällige Dam
pfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten
aus Konſtantinopel bis zum 5. d. Nach denſelben iſt die
letzte Abtheilung der Kavallerie des engliſch türkiſchen Kon
tingents plötzlich nach Kaffa abgegangen 1200 Mann der
engliſch deutſchen Fremdenlegion ſind in Konſtantinopel ein
getroffen. Ein ſtarker Konflikt zwiſchen franzöſiſchen und
türkiſchen Militärperſonen koſtete nach den Berichten der
„Trieſt. Ztg. mehreren Menſchen das Leben. Ferner wird
der „Trieſt. Ztg. gemeldet daß in Omer Paſcha's Haupt
quartier bei Sukhum Kale fortwährend Zuzüge eintreffen,
daß ſein Heer auf 40,000 Mann angewachſen ſei und daß
11,000 Mann ohne Widerſtand in Guriel eingetroffen ſeien.
Der Paſcha habe Schamyl zum Muſchir ernannt. Ge
rüchtsweiſe hieß es auch in Konſtantinopel, die Ruſſen hät-
ten Kutais verlaſſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Novbr. Heute wurden hier zum Hauſe der Abgeordneten gewählt Staatsſekretär Bode, Meng ehe e

Lehnert, Appellationsgerichts- Präſident Wentzel in Ratibor, Buch
händler G. Reimer, Stadtrath Bock. Jn Danzig iſt gewählt
der Stadtrath Uphagen; in Stettin: Rittergutsbeſitzer Regie
rungs Aſſeſſor a. O. von Ramin; in Düſſeldorf: Conſtantin

Sonnabend den 17. November 1855.

Braun aus Raaten; in Magdeburg der Geh. Legationsrath a. D.
Gruner.

Der im dritten Aachener Wahlbezirk zum Hauſe der Abgeordne
ten gewählte Landgerichtsrath de Syo hat ſein Mandat niedergelegt.

Die Nachricht von einer beabſichtigten Niederlaſſung des ehema
ligen kurheſſiſchen Miniſters Haſſenpflug in Görlitz iſt ungegründet.

Der Commandeur der 15. KavallerieBrigade, General-Major v.
Gansauge, iſt an Stelle des verſtorbenen Generals Engels zum Com-
mandanten von Köln ernannt worden.

Wie die Köln. Ztg.“ mittheilt, iſt ihr der Poſtdebit in Oeſter
reich wieder entzogen worden.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die Friedensgerüchte und Nachrichten ſagt die „Augsb. Allg.

Ztg. können wir nachgerade zu den Akten legen. So gewiß es
iſt, daß alle Welt den Frieden will und Urſache hat ihn zu wollen,
ſo gewiß wird dieſer Friede erſt das Reſultat eines weitern blutigen
und wahrſcheinlich langen Kampfes ſein. Die Weſtmächte wollen von
keinem Frieden wiſſen, ſo lange nicht Rußland mit beſtimmten Frie
densvorſchlägen hervortritt, und Rußland hat ſtatt deſſen ſo eben eine
neue Aushebung angeordnet. Aber wie viele Aushebungen wird Ruß-
land noch anzuordnen im Stande ſein? Die jetzige iſt im Lauf von
zwanzig Monaten die achte. Durch Ukas vom 10. Febr. 1854
wurde in den weſtlichen Provinzen eine Aushebung von 9 Mann vom
Tauſend der Bevölkerung befohlen, unter dem 9. Mai eine Aushe
bung von derſelben Stärke in den öſtlichen Provinzen, unter dem 7.
Sept. und 13. Dec. reſp. in den weſtlichen und öſtlichen Provinz en
eine weitere Rekrutirung von 10 Mann vom Tauſend. Das Mani
feſt vom 10. Febr. 1855 rief in achtzehn Gouvernements in der Stärke
von 23 Mann vom Tauſend die Reichswehr unter die Waffen die
Ukaſe vom 31. Mai, 12. Auguſt und 7. October verfügten deren Ein
berufung nach demſelben Maßſtab auch in den übrigen Gouvernements,
nachdem ſchon am 6. Mai in den weſtlichen Gouvernements eine neue
Aushebung für das ſtehende Heer diesmal von 12 Mann vom Tau-
ſend dekretirt war. Und jetzt, am 15. October, ſollen nach den
eigenen Worten des betreffenden Ukaſes „in Folge der Verluſte, wel
che Unſere Truppen im Feldzug dieſes Jahres erlitten haben und
weil „Wir es für unerläßlich erachten Unſere Heere vollſtändig zu
completiren, um die künftigen Unternehmungen des Feindes zurückzu
ſchlagen in ſämmtlichen Gouvernements, nur ſieben Gouvernements
ausgenommen, abermals 10 Mann vom Tauſend ausgehoben werden.
Es ſind alſo im Laufe der letzten zwanzig Monate in der öſtlichen
Hälfte des Reichs 52 Mann in der weſtlichen Hälfte gar 64 Mann
vom Tauſend zum Heer und zur Reichswehr, ausgehoben, und da
mit iſt der Maßſtab, den man ſonſt bei Rekrutirungen anzulegen
pfle gte, bereits jetzt in einer Weiſe überſchritten, daß man billig fra
gen mag: Was ſoll nachher werden

Vom Kriegsſchauplatze-Nachdem Sir William e e u Wurs telegraphiſche Depe
ſche angezeigt hat, daß er das ihm angetragene Oberkommando an
nimmt meldet die „London Gazette offiziell ſeine Ernennung an
Stelle Generals Simſon.

Der „Ruſſ. Jnv.“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche des
Fürſten Gortſchakoff vom 7. Nov. „Der Feind unternimmt keine
Bewegungen auf der ſüdlichen Seite von Sebaſtopol fährt er fort,
Batterieen zu errichten, doch ſetzt er zunächſt gegen die nördliche das
Feuer nicht fort. Auf der Rhede bei Kamieſch ſammelte ſich eine
ziemlich bedeutende Anzahl feindlicher Schiffe.“

Nach telegraphiſchen Nachrichten. aus Marſeille vom 13. ſind
dort durch den Ganges“ Mittheilungen aus Konſtantinopel
vom 5. November eingegangen, welche die bereits erwähnten (den
neueſten telegraphiſchen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze bis zum 12.



d. zufolge aber bis dahin unbeſtätigt gebliebenen) Gerüchte über eine
mögliche neue Offenſivbewegung der Ruſſen erneuern. Weiter wird
aus Konſtantinopel vom 5. Novbr. gemeldet: „Ein Adjutant Omer
Paſcha's iſt hier angekommen. Der ottomaniſche Genergliſſimus war
30 Stunden weit in's Jnnere des Landes vorgedrungen und begann
ſeine Winterquartiere einzurichten. Der „Preſſe d'Orient“ zufolge
war ein mit Depeſchen für den General Murawiew aus Tiflis abge
gangener Kourier den Kurden in die Hände gefallen und von dieſen
den Türken ausgeliefert worden.

General Simpſon hat ſich veranlaßt gefunden folgenden Ta
gesbefehl zu erlaſſen:

„„Die große Zahl der in letzter Zeit von Offizieren jeglichen Ranges eingelau
fenen Urlaubsgeſuche hat in hohem Grade das Staunen des Befehlshabers der bri
tiſchen Streitkräfte erregt. Er muß die Offiziere daran erinnern daß ſie ſich noch
einem ſtarken Feinde gegenüber befinden, daß ſie Pflichten im Lager zu erfüllen
haben, welche nicht weniger wichtig ſind, als die im Felde zu erfüllenden und daß
die Unterweiſung, die Disziplin und das Wohlergehen der Truppen Gegenſtände
find, welche die ernſte Aufmerkſamkeit jedes guten Soldaten erheiſchen.“

Hem „W. Fr.“ wird aus Konſtantinopel vom 3. geſchrie
ben Hier befindet ſich beinahe kein Militär alle Truppentheile aus
dem Jnnern ſammeln ſich in der Stärke von 60,000 M. in Schum
la, wohin auch die neu angeworbenen 30,000 Rekruten dirigirt wer
den. Es verbreitete ſich das Gerücht, daß eine ſehr ſtarke anglo
franz. türk. Armee, man ſpricht von 200,000 Mann, mit der ſämmt
lichen verbündeten Kavallerie im Frühjahre 1856 an den Pruth
rücken werde.

Es laufen immer noch neue Nachrichten über die Schlacht von
Kars am 29. Sept. ein, ein Beweis, welchen großen Eindruck dieſer
Tag gemacht haben muß, da jenes ferne Kriegstheater nicht von ſo
vielen ſchreibefertigen Berichterſtattern umlauert wird, als die Euro
päiſchen Kampfplätze. Selbſt in Rußland ſcheut man ſich nicht den
29. Sept. ſchwarz und ſchwärzer im Kalender anzuſtreichen; nach den
amtlichen Berichten werden jetzt auch Privatberichte veröffentlicht, die
auch für uns noch eine Ausbeute liefern. Jm Ganzen gab der „Jn
valide“ den Verluſt an Offizieren auf 252 an, von denen 78 auf dem
Platze blieben die übrigen Wunden und Contuſionen erhielten. Es
ſind von letzteren aber innerhalb der folgenden 8 Tage noch 69 ver
ſtorben.

Aus den Donaufürſtenthümern.
Die Bukareſter Deutſche Zeitung giebt „da dergleichen Sa

chen in der Ferne gewöhnlich entſtellt und übertrieben werden Mit
theilungen von dem nachfolgenden Vorfall: Stephan Türr, ein ge
borner Ungar, ſtand in den k. öſterreichiſchen Militairdienſten und de
ſertirte in dem italieniſch piemonteſiſchen Kriege zu den Feinden. Er
nahm in der piemonteſiſchen Armee Dienſte, trug die Waffen gegen
Oeſterreich und trat dann in die engl. Armee ein, in der er jetzt den
Rang eines Oberſten im Commiſſariat bekleiden ſoll. Von ſeinen Vorge
ſetzten beauftragt, in Bukareſt Einkäufe und Beſtellungen auf Pferde
geſchirre zu machen, iſt er, da das Regiment „Franz Karl in dem
er früher gedient hat, jetzt in Bukareſt garniſonirt, erkannt, arretirt
und mit Escorte über die Grenze geſchickt worden. Zu bemerken iſt
dabei, daß er früher ſchon von einem öſterreichiſchen Kriegsgericht als
Hochverräther in contumaciam abgeurtheilt und ſein Name an den
Galgen geſchlagen wurde.

Von der Oſtſee.
Chriſtiania, d. 9. Novbr. Das franzöſiſche Kriegsdampfſchiff

„Le Pretrelle welches nach Chriſtianſand gegangen war, um den
dort eingelaufenen Kanonenböten Hülfe zu leiſten, ging am Dienstag
Nachmittag in See, iſt jedoch mit einem Lootſen am Bord bei Oxö
geſtrandet. Die Mannſchaft wurde gerettet, aber das Dampfſchiff
lief voll Waſſer und iſt als Wrack zu betrachten.

Amerika.
Neuyork, d. 31. October. Der General -Anwalt der Ver

einigten Staaten hat ein Circular erlaſſen, durch welches in acht Ar
tikeln Erläuterungen über die Rechte der Kriegführenden in den Ver
einigten Staaten gegeben werden. Es wird darin auseinandergeſetzt,
daß Werbungen einer kriegführenden Partei in einem neutralen Staate,
ohne Zuſtimmung des Letzteren, ein feindlicher Angriff auf deſſen Na
tional Souverainetät ſeien, und daß ein neutraler Staat einer der
kriegführenden Parteien allein dieſe Erlaubniß nicht ertheilen könne,
ohne ſich eines flagranten Neutralitäts Bruches ſchuldig zu machen.
Die Vereinigten Staaten verweigern daher auch allen kriegführenden
Parteien ohne Unterſchied dergleichen Werbungen, wie dies durch eine
permanente, aller Welt bekannte Congreßakte feſtgeſetzt ſei. Wenn
Großbritannien dennoch durch Vermittelung der Behörden in ſeinen
nordamerikaniſchen Beſitzungen und ſeine diplomatiſchen und Konſu
lar Agenten in den Vereinigten Staaten ſelbſt Truppen in den Ver
einigten Staaten zu werben verſucht habe, ſo habe er dadurch einen
Akt der Uſurpation an den ſouverainen Rechten der Vereinigten Staa
ten begangen. Gegen alle bei dieſen Werbungen betheiligte Perſonen,
ſofern ſie nicht durch diplomatiſche Privilegien geſchützt werden, ſei als
gegen Geſetzes Uebertreter gerichtlich einzuſchreiten und dabei in Be
tracht zu ziehen, daß fremde Konſuln weder durch Traktate, noch
durch das Völkerrecht der Kompetenz der Kriminalgerichte entzogen
ſeien. Das Reſultat des gerichtlichen Verfahrens endlich affizire in
keiner Weiſe die Frage wegen der NationalIJnſulte, welche die betref
fende fremde Regierung dadurch gegen die Regierung der Vereinigten
Staaten begangen habe, daß ſie ihre KonſularBeamten inſtruire, die
Privilegien, deren ſie ſich in den Vereinigten Staaten erfreuen, zu ge
ſetzwidrigen Zwecken zu mißbrauchen.

Die Photogene-Lampen.
Selbſt die beſte Sache kann ihre Gegner und Ungläubigen erhalten.

So ſcheint es neuerdings dem Mineralöl zu ergehen. Während bereits
Tauſende von Familien den Segen genießen, den das neue Leuchtmate

rial in dieſer Zeit allgemeiner Bedrängniß wohlthätig über uns ausbrei
tet, fehlt es auch an verdächtigenden Stimmen nicht. Dreierlei Mängel
hat man an dem Mineralöle zu rügen: daß es erſtens ein äußerſt feuer
gefährlicher, der Polizei ſchon verfallener, daß es zweitens ein zu übelrie
chender Stoff ſei, und daß drittens ſehr viele Lampen zu viel Ruß ab
ſetzten. Wir halten es an der Zeit, hierüber einige Worte zu ſagen,
um den Ungrund aller dieſer Behauptungen zu zeigen und eine hochwich
tige Sache zu fördern, die nur äußerſt wohlthätig auf den Haushalt
der Familien wirken kann.

Es iſt wahr, daß das Mineralöl ein äußerſt feuergefährlicher Stoff
iſt. Er iſt es aber nicht mehr als Spiritus und jenes Gemiſch, welches
man als Kamphin ſchon lange in öffentlichen Lokalen brennt und aus
Spiritus Terpenthinöl und Kamphor bereitet. Man wird entgegnen,
daß dieſes Gemiſch nur in ruhig hängenden Lampen gebrannt wird und
darum ſeine Feuergefährlichkeit vollſtändig verliert. Ganz recht das
Mineralöl wird alſo daſſelbe Recht in ſchwebenden Lampen für ſich in
Anſpruch nehmen können. Es bleibt uns folglich nur die Tiſchlampe
zu unterſuchen übrig, und das iſt bald geſchehen. Die gegenwärtig in
Verkauf ſich befindenden Photogenelampen beſitzen einen ziemlich ſchwe
ren, gußeiſernen Fuß, der das Umfallen im Ganzen ziemlich verhindert.
Wem dies noch nicht Sicherheit genug iſt, kann innerhalb des Fußes
leicht ſo viel Blei anbringen laſſen, daß an ein Umfallen der Lampe
gar nicht mehr zu denken iſt. Er wird denſelben Zweck erreichen, wenn
er ſich eine Lampe mit ſehr weit aufgeſchweiftem Fuße beſtellt. Will er
eine ſolche in der Küche von unerfahrenen Dienſtboten anwendn laſſen,
ſo genügt es, die Lampe auf einem breiten, mit Blei ausgefüllten Blech
unterſatze zu haben, ähnlich, wie es in Druckereien Sitte iſt. Uebrigens
iſt die Conſtruktion der gegenwärtig im Handel befindlichen Lampen der
Art, daß das Mineralöl nur ſchwer oder gar nicht ſelbſt bei einem mög
lichen Umfallen der Lampe aus ſeinem Behälter fließen kann. Alle übri
gen Gefahren ſind grundlos. So das Explodiren der Lampe, wenn ſie
bis auf den Grund ausgebrannt iſt. Jch habe das zu wiederholten Ma
len erprobt und nie beſtätigt gefunden. Füllt man dagegen den Oelbe
hälter bis an den oberſten Rand und dreht man den Docht zu weit em
por, dann kann es allerdings kommen daß Cylinder, Glasglocke nnd
Oelgefäß ſo ſtark erhitzt werden daß ſich das Mineralöl innerhalb des.
Behälters in Dampf verwandelt und möglicher Weiſe eine Exploſion ver
urſacht. Jn dieſem Falle hat man jedoch eine Flamme angewendet, die
weit über das Bedürfniß hinausreicht, und man hat den Unfall nur ſei
ner Unkenntniß zuzuſchreiben. Jndeß bezweifle ich auch dieſe Möglichkeit.
Eher kann eine Exploſion hervorgerufen werden, wenn der Oelbehälter
ſchon ziemlich ausgebrannt iſt und die Lampe durch Zurückſchrauben des
Dochtes gelöſcht werden ſoll. Dann kann es kommen daß die Flamme,
wenn der Docht nicht völlig ſeinen Behätter ausfüllt und ſomit die
Flamme nicht erliſcht, das im DOelbehälter befindliche Mineralöl entzündet
und denſelben ſprengt. Jn keinem andern Falle iſt eine Exploſion denkbar,
und wer ſich auf die Verſtändigkeit ſeiner Dienſtboten verlaſſen zu können
glaubt, läuft nicht die geringſte Gefahr, ein Unglück zu erleben wenn
er die Lampen nicht unter ſeine eigene Obhut nehmen mag. Es ver
ſteht ſich übrigens ganz von ſelbſt, daß man am Beſten ſeine Lampen
am hellen Tage für den Abend zubereitet oder wenn es des Abends ge
ſchehen muß, ſorgfältig das brennende Licht von der einzugießenden Flüſ
ſigkeit entfernt hält. Eine andere Frage iſt, ob man, wie beim
Schießpulver, den Verkauf des Mineralöls bei Licht zu verbieten habe.
Bis jetzt ſcheint jedoch hierdurch noch keinerlei Unglück entſtanden zu ſein.
Auch iſt daſſelbe bei einiger Vorſicht leicht zu vermeiden. So wenig
nun polizeiliche Verbote das äußerſt gefährliche Leuchtgas, welches ſchon
die herrlichſten Opernhäuſer in Aſche legte, die leicht entzündlichen Streich
zündhötzer, die gefährlichen Pulverfabriken, Dampfmaſchinen u. ſ. w.
in ihrem Siegeslaufe aufhielten, ſo wenig wird es auch bei dem Mine
ralöl der Fall ſein. Daß hier und da, wie man hört., einzelne Un
glücksfälle durch daſſelbe herbeigeführt worden ſind, braucht darum nicht
geläugnet zu werden. Man wird das Weſen des neuen Leuchtſtoffes
kennen lernen und ſich danach richten.

Daß das Mineralöl, beſonders das aus Steinkohlen bereitete äu
ßerſt unangenehm rieche, muß auch zugegeben werden. Alle aber, wel
che daſſelbe ſchon länger brennen, wiſſen, daß ſich dieſer Duft nur beim
Eingießen des Deles in ſeinen Behälter, keineswegs aber beim Verbren
nen verbreitet. Gießt man jedoch mit Vorſicht, am beſten aus einer
Blechflaſche und mittelſt eines kleinen Blechtrichters ſein Oel in die
Lampe, dann wird man, wenn dies mit Sorgfalt geſchah und nichts
überlief, nicht die mindeſte Unannehmlichkeit verſpüren. Verſchließt man
den Cylinder der ausgelöſchten Lampe mit einem Korke, ſo wird dieſe ſelbſt
in dem warmen Zimmer keinerlei unangenehme Ausdünſtungen zeigen.
Wer ſich übrigens durch einen ſo leichten Grund von der Benutzung
dieſes neuen, wohlthätigen Leuchtſtoffes abhalten läßt zeigt daß er die
Mittel beſiße, theures Oel zu verbrennen. Wo nicht, ſo iſt einem Sol
chen überhaupt nicht zu rathen möge er immerhin ſeine hohen Del
ſteuern zahlen!

Nun zum dritten Punkte. Auch er iſt wahr und leicht erklärt.
Nicht alle Lampen ſind mit derjenigen Sorgfalt gefertigt/ die ſie ſchlech
terdings fordern. Der Hals welcher Glasglocke, Eylinder und Docht
behälter trägt, muß mit Schellack auf den Oelbehälter aufgekittet ſein,
um ihn hermetiſch zu verſchließen damit nicht etwa ein doppelter Luft
ſtrom zur Flamme trete. Vor allen Dingen aber müſſen die am Grunde
des oberſten Aufſatzes befindlichen Luftlöcher, durch welche der Luftſtrom
der Flamme zugeführt wird, vollſtändig ausgefeilt ſein. Bei einer ſo



großen Nachfrage nach Photogenelampen iſt dieſer Umſtand in den Fa
briken in der letzten Zeit wenig beachtet worden. Die Löcher ſind eilfer
tig eingeſtochen, aber nicht ausgeputzt. Jch ſelbſt habe dieſen Uebelſtand
erlebt und eine rußende Lampe gehabt ich habe ihn aber ſofort gehoben
geſehen nachdem die Löcher vom Klempner ſauber ausgefeilt waren.
Während meine Lampe, namentlich beim Hin und Hertragen, vorher
äußerſt unangenehm blakte, wie man zu ſagen pflegt, brennt ſie jetzt ſo
intenſiv, daß ich ſie das Maximum ihrer Leuchtkraft noch lange nicht
erreichen laſſen darf, wenn ich nicht geblendet ſein will. Andere haben
auch den Docht an den Seiten rund geſchnitten, um einen einfacheren
Luftſtrom zur Flamme zu leiten und gute Erfolge erzieit. Bei meiner
Lampe iſt das jetzt völlig unnütz. Sollte aber dennoch eine rußende Flam
me erſcheinen ſo kann ſie nur von dem Cylinder herrühren. Ein ſol
cher muß unten die nöthige Krümmung beſitzen, um der Flamme freien
Spielraum zu geben, und oben eng zulaufen, wodurch wie bei hohen
und eng zulaufenden Schornſteinen der Luftſtrom um ſo energiſcher zu
geführt wird und eine vollſtändige Verbrennung erfolgt. Endlich kann
ein Rußen auch durch die Art des Mineralöls hervorgerufen werden.
Nicht jedes beſitzt die rechte chemiſche Zuſammenſetzung um ein brauch
barer Leuchtſtoff zu ſein. Jn dieſem Falle wird man ſich durch den An
kauf eines anderen Mineralöles bald das rechte zu verſchaffen wiſſen.
Selbſtverſtändlich muß der Docht täglich ſo weit ſcharf und gerade abge
ſchnitten werden als er verkohlt iſt. Sauberkeit iſt nicht allein bei Pho
togenelampen ſondern bei allen übrigen Lampen das erſte Erforderniß,
um eine helle Flamme zu erhalten. Nirgends mehr als bei den Lam
pen bewährt ſich das alte Sprichwort: Wie der Herre, ſo das Geſchirre

Jch kann indeß dieſe kurze Betrachtung nicht ſchließen ohne der
wohlthätigen Folgen zu gedenken welche das Mineralöl, abgeſehen da
von, das es reichlich billiger als Saatöl iſt, auf die Sittlichkeit aus
üben müß. Licht gehört zum Menſchen, wie die Sonne zum organi
ſchen Leben. Die Straßenbeleuchtung Londons hat mehr Verbrechen
verhütet, als alle Regierungen Englands ſeit Alfred, geſtehen die prak
tiſchen Engländer zu. Die Finſterniß iſt die Mutter trüber und böſer
Gedanken. Der Arme, der ſich den Groſchen zu ſeinem Oele nicht mehr
erſchwingen kann wird zuerſt der unfreiwilligen Faulheit endlich nur
zu leicht der freiwilligen in die Arme fallen. Iſt aber Arbef? die Wur-
zel aller Sittlichkeit, ſo muß die Faulheit die Wurzel aller Sittenloſig
keit ſein. Mögen wir das wohl bedenken, in einer Zeit namentlich be
denken wo die langen Winterabende durchaus abendliche Arbeit verlan
gen! Wo aber ſoll der Arme bei der Steigerung aller Lebensmittel den
Groſchen erübrigen, den er mindeſtens für 2 3 Abendſtunden täglich
erübrigen muß, um dieſelben zu nützen Hier tritt uns eine Lebens
frage entgegen, welche leicht zum Heile der Gemeinden und Staaten von
ihnen ſelbſt gelöſt werden kann und gelöſt werden ſollte, um den Aerme
ren nicht vollends im Sumpfe der Armuth und der aus ihr hervorge
henden Demoraliſation verkommen zu laſſen. Man errichtet Suppenan
ſtalten und baut Familienwohnungen. Das iſt gewiß ſehr edel gehan
delt. Warum läßt man nicht auch billige Mineralöllampen anfertigen,
um ſie zu den Koſtenpreiſen an den Aermern, der ſich ihrer nach einer
ihm gedruckt oder mündlich mitzugebenden Anweiſung bedienen will zu
verkaufen Hier iſt eine „innere Miſſion“ zu erfüllen, welche
den Gemeinden nur zur höchſten ſittlichen Wohlfahrt gereichen kann und
überdies nichts weiter erfordert, als ein vorläufig ausgelegtes Capital.

at es je eine Aufgabe für die Gemeinden gegeben welche dringend zu
erfüllen iſt, ſo iſt es dieſe. Möge es nicht in den Wind geſprochen ſein!

Halle, im November 1855, Dr. Karl Müller.
Kunſt-Nachricht.

Im Laufe der nächſten Wochen wird der Hornvirtuoſe Herr
A. Lindner vom Leipziger Orcheſter im Saale des Kronprinzen

eine Soiree veranſtalten. Dem Künſtler geht von den verſchiedenſten
Seiten ein ſehr ehren voller Ruf voraus und dürfen wir um ſo
mehr auf einen genußreichen Abend rechnen, da uns Hr. Lind
ner noch andere namhafte Künſtler zuführt. Wir theilen hier vor
läufig das reichhaltige Programm mit:

Notturno für Waldhorn von Lorenz, vorgetragen von Hrn.
Lindner.

2) Arie von Mozart, vorgetragen von Frl. Bretſchneider.
35 Elegie für die Elarinette von Kiel, vorgetragen von Herrn

Landgraff.
4) Lied mit Hornbegleitung von Dürner, vorgetragen von Fräul.

Bretſchneider.
5) Concert Piècen für Pianoforte von Mayer, Chopin, Schul

hof, vorgetragen von Hrn. Krauſe. r
6) Pdur, Sonate für Pianoforte und Horn von Beethoven,

vorgetragen von Herren Krauſe und Lindner.
7) Variationen für die Flöte von Fürſtenau, vorgetragen von

Herrn Klaus witz.
8) 2 Lieder, vorgetragen von Frl. Bretſchneider.
95 Fantaſte für Waldhorn, componirt und vorgetragen von A.

Lindner.
Die SubſcriptionsLiſte iſt bereits in Umlauf geſetzt.

G. Nauenburg.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 19. Novbr. d. J. zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Beantwortung der Erinnerungen gegen die KämmereiRech

nung pro 1853. 2) Wochenblatts Rechnung pro 1854. 3) Wahl
eines Bezirksvorſtehers. 4) Bewilligung eines Beitrags zur Weg
nahme einer Freitreppe. 5) Desgl. für Medizinkoſten der chirurg.
Klinik. 6) Vorlage wegen Abführung des Waſſers von der Grube
Belohnung. 7) Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Armen Kaſſe
8) Vorlage wegen Einführung der Gaserleuchtung. 9) Vorlage we

gen Baulichkeiten an den Kirchengebäuden zu St. Moritz. 10) Rech
nung über die Koſten des Choleralazareths. 11) Etat des Siechen
hauſes. 12) Bericht der Commiſſion für die Arbeitshaus Angele
genheiten.

p „Geſchloſſene Sitzung.
Ein Unterſtützungsgeſuch. 2) Antrag wegen Uebernahme von

Vertretungskoſten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Goedecke.

Nachrichten aus Halle.
Am 16. November.

Bei der heute beendigten Ergänzungswahl für die Stadtver
ordneten Verſammlung wurden in der 1. Abtheilung

der Zimmermeiſter Scharre welcher von bei
den Seiten als Kandidat aufgeſtellt war) mit 111 Stimmen,

der Juſtizrath Fritſch 74der Amtmann Sintenis 66zu Stadtverordneten gewählt.
Der Juſtizrath Hellfeld erhielt 48 Stimmen,
der Geh. Ober Regierungsrath Pernice 39
der Meubleur Flöthe

S

S

Hekaununtmach ungen.
Verkauf eines Vorwerkes. Wein-Auetion. Weintraube.

Die Beſitzer des in dem Dorfe Schütz
berg belegenen Vorwerkes II. Antheiles beab
ſichtigen daſſelbe zu verkaufen und habe ich zu
dem Ende Termin auf den 4. December er.
Vormittags 11 Uhr in Schützberg, und zwar
auf dem Gute ſelbſt anberaumt.

Zu dem Gute gehören 140 Morgen Acker,
Raps und Weizenboden, und S Morgen Elb
wieſen. Außerdem treten durch die Separation,
welche im nächſten Jahre beendigt wird, noch
78 Morgen Hutung hinzu, welche demnächſt
ebenfalls in Elbwieſen verwandelt werden kön
nen. Die zu dem Gute gehörigen Ländereien
waren bisher den Elbüberſchwemmungen Preis
gegeben, werden jedoch durch Deiche, deren
Vollendung im nächſten Jahre erfolgen wird,
geſchützt. Das Dorf Schützberg iſt von
Wittenberg zwei Meilen von Pretzſch
eine Stunde und von Jeſſen eine Stunde
entfernt. Jede Auskunft, welche über das Gut
und die Verkaufsbedingungen gewünſcht wird,
ertheile ich auf Verlangen auch vor dem Termine. 5

Wittenberg, d. 10. November 1855.
Der Juſtizrath und Notar

Roſtoski.

Montag den 19. d. M. u. folg. Tage,
Vormitt. von I0 Uhr u. Nachmitt. Uhr an,
ſoll die zum aufgehobenen Kirchentage
beſtimmte große Partie angekaufter
Weine, als: Vordeaux und verſchie-
dene Sorten Rheinweine auf Fiaſchen
u beliebigen Poſten) in Gröblers Ho
tel, Merſeburger Straße Nr. 1 allhier,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Holz Auction.
Donnerstag den 22. November d. J. früh

9 Uhr ſollen in meinem Holze die auf dem
Stamme ſtehenden Bäume, als: Eichen,
Buchen, Erlen, Eſchen, meiſtbietend
verkauft werden.

Oberthau. Traugott Fehrmann,
Gaſtwirth.

Friſch gebrannter Kalk
ienstag den 20. November in der Ziegelei

Stadt Cöln““, Donnerstag den 22. Novem
ber in der Ziegelei am Hamſterthore.

Stengel.

Sonntag Concert. eJohn, Stadtmuſikdirector.

Verloren
gingen auf dem Wege von der kl. Ulrichsſtraße
nach der Märkerſtraße und von da nach der
kl. Steinſtraße 2 Schlüſſel, die zuſammenge
ſchmiedet waren.

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben
gegen eine Belohnung in der kl. Ulrichsſtraße
Nr. 13 abzugeben.

Halle, den 16. November 1855.

Alizarin-Tinte
empfing und empfiehlt

Wilh. Schwarz,
Halle.

Varinasblätter, à Pfund 10 bei
uſtav Niemeyer.

Portories in Rollen empfiehlt als etwas
Preiswürdiges Guſtav Niemeyer,

Moritzthor Nr. 5.



Meine direct von Trieſt bezogenen
ital. Maronen habe erhaltenz die
Frucht fällt ganz vorzüglich ſchön, Na
mentlich recht groß, empfebie
in Fäſſern und ausgewogen billigſt einzeln

F. Pfd. 5 Sgr., 7 Pfd.
pr. I. Thlr.

Am Wieſenmarkt iſt im
„Goldenen Ning“ ein Pa-
quet mit Schnittwaarenlie-
gen geblieben.
IIetzolel in Eisleben.

Alten fetten Schweizerkäſe,
à t 2—6 empfiehltJulius Riſfert. B. A. Perschmann.

Die ersten diesj. Främlkkischenm Brüümellen, ganz
vorzügl. Frucht, in Schachteln von 1--8 t empf. u. offerirt

G. Gloldschmmnidlt.

BPette böhmische asa men e
Steünbutten, Seez un en, u auen COICEIG-
s ter Austern empfing so eben wieder nebst einem kl. Post- Transport

er ersten S er Gänmseleberpasteten.

sehr schöne

G. Gloldschmicit.
Gänzlicher Ausverkauf.

Wegen Aufgabe unſeres Tapiſſeriegeſchäftes verkaufen wir ſämmtliche
Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, empfehlen ange
fangene und fertige Stickereien, Zeph
Tapiſſerie, Häkel- und Nähſeide, Perlen, Spitzen, Tüll, ſeidene Bänder,
Beſätze, Schnuren, Zwirn u. dergl. m., und erlauben uns ein geehrtes Pu
blikum zu geneigter Abnahme ergebenſt

yr- und Berliner Wolle, Baumwolle,

einzuladen.

M. Bürger Co.Schmeerſtraße Nr. 26.

Bad Wittekind.
Sonntag Quartett. Zur Aufführung

kommen: Trio von Beethoven (Gdüur), Winter Concerte
freundlichſt einladet das Halliſche Muſikchor,Quartett von Reißiger Es dur).

Anfang 3 Uhr. E. Stöckel, Director.

Fonds und Geld Cours.

Thüringer Bahnhof
Sonntag den 18. November beginnen die

wieder regelmäßig, wozu

E. Stöckel, Director.

Berlin den 165. November.

rtef. Brief. GeldAmtlich. Z. Brief. Geld. f. Brie grief. o. II. Serie d 101 R. Cr.Kr. Gldb. 3 84S g. n en d rin erſt e PeraPr. Freiw. Anl. 100 Serl.-Anh. Tat do I. Serte ſt 87St. a Anl. von ar e c nd 162 161 Stargard Poſen Z. ha
do. von 1852 4 101 Prioritats 4 J1864 ar e do. Prioritäts 4 do. Prioritätsr 18534 97 962,Berlin Hamburger 114 (173 do. II. Emiſſion 4 99

t 38 i er zdo e gſch. gi7, o 85 do. Prioritäts4/ 101 Thüringer

e e e e e e e nrl.Ptsd.-Magd. r o. III. Serie zSeehandl. à 50 do. Prior. ohne Wilbe. (CeſetW 0 3 108 107 el do. Lit. o. 4 100 v eerberg alte 1189
4 v. do. Lit. D.4 o. neueBaudrerſgrat g. 84, r 168 167 do. Prioritäts 4. T

o. Priorit.-Obl. 4e. Be a s Nichtamtlteh.B i Viadt Ob A. l1002/, do. neue 1120 n u. ausländ.W do s 84 83 Cöln Mindener waähn iſenb. Stamma do. Priorit.Obl. An 100 Ackien u. QuitPfandbriefe. do. do. II. Em 103/, 102 tungsbogen.Kuro u. Reumärk. 3 097 do. do. 4 (91 91 Amſterd. Rotterd. a 76 75
Oſtpreußiſche 3 S do. III. Emiſſion 91 91 Cöthen Bernburi iPommerſche 97 Düſſeldorf. Elberf. 107 106 Frankfurt Hanauſg

Pehnhe a ro2 do. r 4 i h to 92 92 do. Prioritäts- 6 Kiel Altonag eSchleſiſche o D. Magdeb. Halberſt. ſ195 194. Livorno Florenz
Vom Staat garan Magdeb. Wittenb. 38 37 2Ludwigsb. Bexb. 161
tirte Lit. B. s DZDo. Prioritäts 42 97 NainzLudwigsh a IWeſtpreußiſche 3 89 Münſter Hammer 4 92 91 Neuſt.Weißenburgſa
Rentenbriefe. Riederſchl. Märk. 4 93 Wedlenburger a Je 22Ku ärk. 96 96 do. Prioritäts 4 938 98 Nordb. (Fr. W. a Sur u. Jeumärt 3 5 Prior. Zu 5 Zarskoje SeloPommerſche a 98 9 7 S Prior. 4 93 5 Zars u S x5 rn 4 o. do. III. Ser. 4 8 pro St. feePoſenſche 4 94 e See5 S 101Preußiſche 4 95 Niederſ iorii 87 erſchl. Zwgb. 59 S Ausl. Prioro Weſtphe h Diner Zwerſchl. u tat rSchleſiſche We 4 95 95 v. Lit. B. 3 e Amnſterd. Rotterd. 4 rſche du do. Prior. Lit. A. 4 Cracau Oberſchl. 4r B. ntheilſch. a i do. Prior. Tit. B. 82 Nordb., (Fror. W. )5 1100,riedrichsd'or 13 do. Prior. Lit. D. 908 Belg. Oblig. J. de
ndere Goldmün v do. Prior. u. R. zu 80 ſten azen à 5 95 9 PrinzWilh. (Stee do. Samb. und
Eiſenb. Actien. leVohwinkel) en.Aachen Düſſeldorf. 8 87 do. Prioritäts odo. Prioritäts 88 do. II. Serie h v Kaſſen Vereinsdo. II. Emiſſion 88 NRheiniſche a i Bank Actien 4AachenMaſtricht 42 a do. Qsb. (25 o oösdo. Prioritäts-4 92 do. (Stamm) r. 4 II Ausl. Fonds.Berg. Märkiſche 81 do. Prior. Obl. 90 Braunſchw. Bank 4 124

do. Prioritäts- 5. 102/, 102 do. vom Staat gar. 3 83 Weimarſche Bank 4 I12,
Verlin Potsdam Magdeburger 977 95 Jem. Cdln Minden 167 4 167 gem. Prinz Wilhelms (Stee

le Vohwinkel) 45 à 44 gem. Rheiniſche Quitt Vog. 108/, à gem.
Mecklenburger 53 à gen.wigsbafenBexbach 159 à 160 gem

Das Geſchäft war zwar nicht bedeutend, die Courſe b

Thüringer To. à gem. Lud
Nordbahn Friedr. Wilh.) 51 à gem.

W Oüetzer Ring

Montag und Dienstag den 19. u. 20.
d. Mts. ladet zum Ball und mit der Ver
ſicherung, daß für Speiſen und Getränke von
ausgezeichnetſter Qualität beſtens geſorgt ſein
wird, ganz ergebenſt ein

W. Brauſt in Röitzſchgen:
Extra friſchen Dorſch

habe heut wieder erhalten.

e. an.Kügenwalder Gänſebrüſte,
2 bis 3 ſchwer offerirt

Hwanummn.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Halle, den 15. November 1855.
T

Magdeburg, den 15 November. (Nach Wispeln.)
Weizen 107. 113 GerſteRoggen Hafer 35 34Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 50

Nordhauſen den 13. November.

Weizen a 7 bis 4 15
Roggen s eGerſte 27 hHafer l 8Rüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 19

Berlin den 15, November.
Weizen loco 100 130
Roggen loco 82pfd. 88 bz., ſchwimm. 83pfd. 87

pr. 82pfd. bz., Novbr. 86 87 86 bez. u G.
87. Br. Novbr. Decbr. 86 87 86 bz. u. Br.
86 April Mai 85 84 85 bez. Br.u.

Gerſte, große 55-—61
Hafer loco 35 38
Erbſen Koch 96 92 Futter 82 85
Rüböl loco 17 bz. 177, Br. 1727, G.,

Novbr. 177 bz. 17 Br. 175. G. Novbr.Dechr. 177 bz. u. Br., 175 G. Dec. Jan. 177
Br. 17 G. Jan. Febr. 17 bz. u. Br., 1757

G. April Mai 177 Br. 179 G.Hanföl loco 17 Lief. 16
Spiritus loco ohne Faß 36-— 35 bz. Nov. 36,
36 bz. 35 Br. 35 G., Nov. Dec. 35 34

34 G. Decbr. Jan. ebenſo April

Breslau, d. 15. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 17 Weizen weißer 76

68 gelber 67 154 Roggen 105 115
Gerſte 65--74 Hafer 35 42

Stettin, d. 15. Novbr. Weizen ohne Geſchäft. Rog
gen 84 87, Nov. 85, Nov. Dec. 83 Frühjahr 84.
Spiritüs 9 o Frühj. 10 Rübdl Novbr.
175/, bz. Novbr. Decbr. 179 Br. Frühj. 17 t bz.

Hamburg, d. 14. Novbr. Weizen ſehr feſt, wenig
angeboten. Röoggen, volle letzte Preiſe geboten, höher
gehalten. Oel, pr. Novbr. 35, pr. Mai 34

London d. 14. Novbr. Weizen ſtille aber feſt.

„Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 16. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 15. November am alten Pegel 18 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 15. November. E. Gebhardt Gü
ter, v. Magdeburg n. Oresden. A. Broſe, Güter, v.
Stettin n. Halle. C. Hänel, desgl. n. Hresden.

Niederwärts, d. 15. re C. Bröcker, Ci
chorienbrocken, v. Buckau n. Oömnitz. H. Gebert,
desgl. F. Andrege, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck

n. MagdeburgMagdeburg, den 15. November 1855.
ehaupteten ſich jedoch meiſt ſehr feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

e
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Beilage zu Nr. 269 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Abgegangen von Berlin den 16. Nov. 11 Uhr 56 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 16. Nov. 12 Uhr 56 Min. Nachm.

Konſtantinopel, d. I5. Nov. Das Heer unter
Hmer Paſcha foreirte, das Waſſer bis unter die
Schultern, am 6. Nov. den Uebergang über den Fluß
Anakara, wo derſelbe nach Georgien ſließt. Die feind
liche Stellung wurde durch 16,000 Ruſſen vertheidigt,
wir nahmen ihre Redouten mit dem Bayonnet, trotz
verzweifelter Gegenwehr. Die Ruſſen ergriffen in völ-
liger Auflöſung die Flucht. Wir eroberten 5 Kano
nen in der Quarantaine beſinden ſich Gefangene. Die
Wo verloren 400 Todte, wir nur 68 und 220 Ver-
wundete.

22

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Abgegangen von Berlin den 16. Nov. 11 Uhr 14 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 16. Nov. 12 Uhr 34 Min. Nachm.

Paris, Donnerstag, den 15. Novbr. Der Kaiſer
hat geſtern bei der Schließung der Jnduſtrie-Ausſtel
lung eine Rede gehalten, aus welcher wir nachfolgende
Stellen ausheben: „Der Krieg hat allein die Sicherheit
und Unabhängigkeit Aller züm Zweck. Jhr wünſcht
Friede, wie ich, aber der Friede muß paſſend und dauerhaft ſein. Zu dieſem Zweck muß Europa ſeine Mei-
nung deutlich ausſprechen. Der Kampf zwiſchen den
großen Mächten droht ſich zu verlängern; wenn Eu-
ropa ſich entſcheidet zu erklären, wer Necht oder Un
recht hat, wird es ein großer Schritt zur Löſung der
re ſein. Das eiviliſtrende Europa trägt immer den
etzten Sieg davon. Sagt Euren Landsleuten: Frank

reich hegt keinen Haß, es kämpft nur für Recht und
Gerechtigkeit. Sagt ihnen, man möge ſich offen für
oder gegen uns erklären der Jndifferentismus ſei ein

Sonnabend den 17. November 1855.
T T

Nachrichten aus Halle.
Am 16. November.

Auf Anlaß der 50 jährigen Dienſtjubelfeier, welche der Stabs
arzt Höpſtein vor Kurzem hier begangen wurde demſelben geſtern
im Auftrage der hieſigen mediciniſchen Fakultät durch deren Dekan,

v Rath r e und Prof. Dr. Hohl das Ehren
iplom eine octors der Medicin und Chirurgie mivollem Glückwunſche übergeben. brurg it anerk ins

e Fremdenliſte.x d r Fremde bis 16, November.ronprinz: e Hrrm Kaufl. Lindenthal a. Frankfurt arke a. LeiNottebohm a. Aachen, Puhlemann a. Berlin. u Fkitte m. V
Kaerr u. Dienerſch. a. London. Hr. Fabrik. Winter a. Altkloſter. Hr.
Stadtrath Bergmann a. Stargard. Hr. Kreisger. Sekr. Grebner a. Breslau.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ, Lohnburg a. Ortfeld. Hr. Offiz. v. Gurthof
a Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Elkeſcher, Holberg u. Bahn a. Berlin, Heſſe
a. Erfurt, Jllberg a. Heiligenſtadt, Gieſecke a. Magdeburg, Feez a. Frankfurt.

Goldner Ring Hr. OAmtm. Ziemann a. Etzdorf. Die Hrrn. Kauft. Böh
me a. Kaſſel, Hartner a. Haynichen. Hr. Jnſp. Wille a. Görlitz. Hr. Jn
gen. Herbſt a. Magdeburg. Hr. Portepeefähnr. Gräff a. Frankfurt. Hr.
Tiſchlermſtr. Tolf a. Neuſtadt.

Gtoldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Donath, Puppe u. Reinecke a. Magde
burg Roſenthal a. Leipzig Haniſch a. Weißenfels. Hr. Lieut. Eichler a.
Braunſchweig. Hr. Advokat Ornold a. Wetzlar. Hr. Schul Jnſp. Renker a.
Gotha. Hr. Buchdruckereibeſ. Beilfuß a. Schievelbein.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Wernthal a. Gehagen. Hr. Jnſp.
Die Hrrn. Kaufl. Böhne a. Leipzig Sandmann g.

Hr. Fabrik. Nürnberg a.

Stadt Hamburg
Reinert a. Magdeburg.
Bingen.

Schwarzer Rär: Hr. Fabrikbeſ. Krach a. Suhl.

m reGtoldne Kugel Hr. Oekon. Klein a. Queiſau. Hr. Agent Fäger a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Oelſchig a. Leipzig Winkler a. ren

Magdeburger Rahnhoſ. Gr. Gutsbeſ. Löſchkewitz m. Gem. a. Kaſſel.
Hr. Rentier Reuter a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalck a. Bernburg,
Barthels a. Magdeburg.

Thüringer Bahnhof:
Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. John a. Berlin Gummert a.

lebte Caleül, das Stillſchweigen ein Jrrthum.
Was uns betrifft, ſo ſchmieden wir unſere Waffen für
den Krieg, um Werke des Friedens folgen zu laſſen.

I. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel-

Luftdruck 335,26 Par. L. 336,45 Par. L. 337,37 Par. L. 996, 36 Par T
Dunſtdruck 12 Par. L. 2,50 Par. L. 2,44 Par. L. 2,46 Far. L.
Rel. Feuchtigkeit) 96 pCt. 88 pCt. d pt. e vt.
re 276 G. Rm. 3,9 G. An 3,2 G. Rum 3,2 6. m

Hehkanntmachnngen.

Hausverkauf in Halle aS.
Zum meiſtbietenden Verkauf des hier in der

großen Steinſtraße Nr. 12 belegenen Grund
ſtücks, ca. 9000 [DF. Flächenraum ümfaſſend,
beſtehend aus einem 3ſtöckigen Wohnhauſe nebſt
Laden, Seiten Hinter und Niederlagsgebäu-
den mehreren Schuppen, großem Hof mit 2
Einfahrten Brunnen und Röhrwaſſer, habe
ich im Auftrage des Eigenthümers, Kaufmanns
Stadtrath W. Kerſten, einen Termin

am 24. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.
In dem Grundſtücke iſt ſeit einer langen
Reihe von Jahren, zuletzt vom kürzlich verſtor
benen Kaufmann Kotzſch eine MaterialWaa
renhandlung en gros und en detail betrieben
worden. Die Räumlichkeiten eignen ſich zu
jedem andern geſchäftlichen Verkehr.

Die Uebernahme kann mit 2000 unter
Umſtänden ſogar mit einer geringeren Anzah
lung geſchehen.

Die Erklärung über den Zuſchlag wird ſo
fort nach beendigten Termine abgegeben.

Halle, den 7. November 1855.
Niemer,

Juſtiz Rath.
Eine ſehr ſchwunghafte Bäckerei, 1 Stunde

von Halle gelegen, ſteht ſofort zu verpachten.
Näheres Leipzigerſtraße bei Supprian in

Nr. 93.

Ein Haus mitten in der Stadt Halle,
mit großem Torfplatz, iſt unter billigen Be
dingungen zu verkaufen oder zu vertauſchen,
am liebſten gegen einen Gaſthof. Näheres
bei Michelmann, Brunnenplatz Nr. 6.

Zum Poöokelknochen
mit Meerrettig ladet Sonnabend Abends ein

W. Kurz (alte Poſt).
Ein erfahrner Mann, der bereits in einer

Mineralölfabrik gearbeitet hat und mit den er
forderlichen praktiſchen Kenntniſſen zur Ein
richtung derſelben verſehen iſt, wolle ſich, un
ter Einreichung ſeiner QualificationsAtteſte,
sub Litt. B. poste restante Querfurt
melden.

Geſchehen Halle a/S. den 14. November 1855.
Auf Requiſition des hieſigen Fabrikanten und Schloſſermeiſters Herrn Chriſtian Böt-

ticher habe ich, der unterzeichnete Notar, Juſtizrath Ferdinand NRiemer, mich geſtern
Nachmittag 3 Uhr vor das Steinthor auf den Roßplatz begeben, um einer Feuerprobe des von
ihm angefertigten eiſernen Schrankes beizuwohnen und das Ergebniß zu beglaubigen.

Der auf einem 18 Zoll hohen Sandſteine ſtehende Schrank wog 15 Centner war 3 Fuß
6 Zoll hoch, 2 Fuß 2 Zoll breit, 23 Zoll tief und enthielt mit dem, mit einer eiſernen
Thür verſehenen Treſor 3 Fächer. Nachdem Papiere von verſchiedener Gattung und mehrere
Geldſtücke in die einzelnen Abtheilungen gelegt und mir die Schlüſſel zu dem vierfach ver
ſchloſſenen Schranke behändigt waren, wurde dieſer mit 3 Klaftern geſpaltenem und kleinge
machtem Eichen- und Kiefernholz vollſtändig verdeckt und dem Feuer des unter Aufſicht der
Polizeibehörde angezündeten Holzſtoßes ausgeſetzt. Letzterer ſtand bei dem ſtarken Luftzuge
in kürzer Zeit in hellen Flammen und der Schrank wurde im Verlauf von Stunden da
von dergeſtalt ergriffen daß deſſen Wände nicht blos rothglühend, ſondern theilweiſe auch weiß
glühend erſchienen.

Das zahlreich verſammelte Publikum aus allen Ständen, von welchem ich die Herren
Oberamtmann Lüttich, Stadtrath Kerſten, Ober-Poſtſekretär Thomas, Poſthalter,
Amtmann Heine, Reſtaurateure Scharre und Palmié, Oekonom Kirchner, Kaufleute
Engelcke, Simon, Heynemann und Stephany, Fabrikant Honigmann, Rentier
Schmidt und Schloſſermeiſter Koch anführe, gab einſtimmig zu erkennen daß das Feuer
bei einer wirklichen Feuersbrunſt nicht gleich intenſiv wirke, daß eine ſo konzentrirte Gluth
nicht eintrete und daß der Schrank, wenn er einem derartigen Feuer widerſtehe, die Feuer
probe beſtanden habe und als feuerfeſt betrachtet werden müſſe.
Nach etwa Stunde war die Gluth des Feuers noch ſo ſtark, daß die Umſtehenden

ſich auf der Windſeite 10 Schritte davon entfernt zu halten gezwungen ſahen. Die Oeffnung
des Schrankes in den erſten 6 Stunden erſchien unmöglich, und wurde die nähere Unterſu
chung auf den. folgenden Morgen 8 Uhr feſtgeſtellt.

Umoletztere Zeit fand ich den Schrank noch an derſelben Stelle auf dem Sandſfeine, wel
cher durch die Hitze verbrannt und bröckelig geworden war. Er ward mit den von mir aufbe
wahrten Schlüſſeln in Gegenwart eines großen Theils des geſtern verſammelt geweſenen Pu
blikums ohne große Mühe eröffnet und zu aller Anweſenden Freude erſah man, daß ſich an
keinem der eingelegten Papiere auch nur eine Spur von Brand oder Verkohlung zeigte. Be
ſonders gut erhalten waren die Papiere im Treſor; das darauf gedrückte Siegel war in dem
frühern Umfange vorhanden. Die in die beiden andern Fächer gelegten Papiere hatten in den
äußern Hüllen durch das Verdampfen des im Jnnern des Schrankes zurückgebliebenen Delesund Firniſſes eine bräunliche Farbe angenommen, während die dagwiſchen liegenden Blätter

weiß geblieben waren. Die Geldſtücke waren an den obern Seiten etwas gebräunt, dagegen
auf den innern Seiten ſilberweiß geblieben.

Die Anweſenden beſtätigten dies, und ein Theil von ihnen hat die in meinen Notariats
Regiſtern aufbewahrte Urſchrift zum Zeichen der Uebereinſtimmung mit obigen Angaben vollzogen.

Urkundlich unter Beidrückung meines öffentlichen Amtsſiegels. So geſchehen wie oben.
(L. S.) Ferdinand Riemer, Königl. Preuß Juſtiz Rath

Roſen-Eſelchens Heimkehr.
Die Roſen ſind verblüht, die noch vor kurzer Zeit

Ein Dichterlink mir rechts auf meinen Weg geſtreut.
Nicht mag ich länger mehr auf Markt und Straßen wallen,
Seit auch der Roſenberg, auf dem ich ſtand, gefallen.
Es ſcheint die gute Stadt mir nicht mehr hold zu ſein,
Drum zieh' ich mich zurück und werde wieder Stein.



Am heutigen Tage eröffnete ich neben meinem Tuch und Mode
waaren- Geſchäft

ein Mäntel-Magazin,
welches ich den geehrten Damen in den neueſten Façons und aus den modern-
ſten Stoffen gearbeitet zur geneigten Beachtung beſtens empfehle.

Durch direkten Einkauf der Stoffe bin ich in den Stand geſetzt, auffallend
billige Preiſe zu ſtellen und Aufträge binnen 24 Stunden prompt auszuführen.

G. BoteEine bedeutende Sendung Kleäiderſtoffe empfiehlt à Nobbe I J 20

G. RRothI«uigel.
6 Sgr. der Scheffel poln. Holzkohlen aus dem Kahn oder vom Lager 6 Sgr.
ſowie Engliſche, Wettiner u. Zwickauer Steinkohlen u. Kokes für Feuerarbeiter, Gelbgießer u. zur Stubenfeuerung, nebſt trocknes kiefern und
eichen Brennholz billigſt bei J. G. Mann.

Lindener Wachs-Seiſe.
Auf den Wunſch der Herren Theodor Eiſentraut und Otto Thieme erklären wir

hiermit, daß wir denſelben für Halle den Alleinverkauf unſeres Fabrikats übertragen haben.
Linden vor Hannover, im September 1855. Vnger List.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns nach wie vor zur Entge

gegennahme von Aufträgen auf dieſes im Kurzen ſo beliebt gewordene Fabrikat, von welchem
wir ſtets Lager zu den bekannten billigen Preiſen halten.

Halle, im September 1855. Otto Whieme.
Theodor Risentraut.

Zur gütigen Beachtung
empfehle ich mein aufs Neichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Täſchner
und Portefeuille-Waaren, ſowie Neit-, Fahr und Kinderpeitſchen, Reit-
zäume, Schabracken und Stalldecken zu den billigſten feſten Preiſen unter

Garantie. Kicharci PaulyHalle a/S., große Steinſtraße Nr. S.
Stickereien zu Reiſetaſchen, Rückenkiſſen, Reiſeneceſſairs, Portemon-

naies, Cigarren Etuis, Notizbücher, ſowie überhaupt alle in dieſes Fach
einſchlagenden Artikel werden aufs Pünktlichſte und Aceurateſte nach
Vorlegung von Muſtern zu den reellſten Preiſen verfertigt von

Richard Pauly
7Notiz für Huſtenleidende und Bruſtkranuke.

Um die von mir gefertigten und von den Herren Dr. Kaernbach und Sanitätsrath
Dr. Koehler und vielen anderen Aerzten mit entſchiedenem Erfolg bei obigen Leidenden an
gewendeten Bruſtbonbon jedem Armen zugänglich zu machen, habe den früheren Verkaufspreis
trotz der hohen Zuckerpreiſe bis jetzt beibehalten. Jetzt ſind dieſelben aber wieder ſo bedeutend
höher gegangen, daß ich, um die bisherige anerkannte Qualität beibehalten zu können, den
Verkaufspreis auf 3 pro bis auf Weiteres von heute ab eintreten laſſen muß.

Nachſtehende Herren haben Niederlagen von mir S
Kaufmann Knochenhauer in Vernburg, Sander in Mühlhauſen,
Eonditor Müller in Cöthen, Wolf Nehab in Poln. Liſſa,
A. Küſter in Magdeburg, Gerlach in Delitzſch,
C. F. Straube in Zörbig, Krinitz in Vorbitz,C. B. Kummer in Brehna, A. Saſſe in Dürrenberg
G. Poetſch in Bitterfeld, F. G. Nauſch in Wiehe,
L. Trautmann in Nebra, V. Walther in Donndorf,R. Sachſe in Laucha, Brutſchke in Bibra,Apotheker C. Kramer in Sulza, C. Günther in Apolda,
Hülſe in Lauchſtedt, E. Apel in Schafſtedt,W. Ulrich in Wettin, A. Alsleben in Cönnern,Maehnert in Höhnſtedt, E. Haaſe in Trotha,C. Teichmann in Merſeburg, Selter in Langenbogen,
Fr. Glinter in Eisleben, Hebeſtreit in Hohenmölſen,
A. iTuve in Nordhauſen, J. C. Heinemann in Sangerhauſen,
Wlke in Wallhauſen, Tröbs in KelbraC. Schwarz in Hettſtedt, C. Engel in Mansfeld,CEonditor Herbſt in Noßleben, J. G. Kuntze in Aſchersleben,
A. Hadlich und V. Ehrlich in Wei Thomas in Gehofen,

ßenfels, F. W. Wicht in Tilleda,Moritz Ehrlich in Artern, S. Hoffmann in Cölleda,
Sommer in Kalbsrieth, Stockinger in LöbejünJ. G. John in Ober Heldrungen, Habbicht ln Eisleben,
E. Raunhardt S Co. in Querfurt, Retſch in Stößen.

Von heute ab befindet ſich mein Verkaufs
lokal wieder in meinem neu erbauten Hauſe.

Halle, d. 16. Novbr. 1855.
Ohr. Voigt

Schmeerſtraße.
Sehr fette Holländ. Bücklinge

à Stück 1 empfing wieder MBoltze.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aechte Döllnitzer Goſe, ausgezeichnet
ſchön Märkerſtraße Nr. 25.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Bitte nicht zu überſehen!
Eine große Auswahl in wattirten Damen

jacken, Stück 1 welche Niemand im
Stande iſt für dieſen Preis herzuſtellen, ſind
zu haben beim Damenkleiderverfertiger J.
Schmuhl, Thalgaſſe Nr. 1.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte hält ſich
zu recht zeitigen Aufträgen auf Por
traits in Oel, Kreide und Steindruck hiermit
beſtens empfohlen
Portraitmaler A. Voltze, kl. Ulrichsſtr. Nr. 7.

Bei vorkommendem Bedarf empfehle ich mein

Weinlager aller Sorten
einem hieſigen und auswärtigen Publikum zu
ſehr billigen Preiſen.

P. Grän,Halle, Geiſtſtraße Nr. 52.
Der ehrliche Finder einer braun ledernen

Brieftaſche mit einigen Thalern CaſſenAnwei
ſungen wird gebeten gegen eine angemeſſene
Belohnung, dieſelbe in der Handlung von H.
Ch. Werther Comp. abzugeben.

Halle, am 15, November 1855.
Ein leichter, noch ganz guter Aſitziger Kutſch

wagen, mit Jalouſien, ſteht billig zum Verkauf
Leipzigerſtr. 5 bei Bunge, Schmiedemeiſter.

Fortwährend gutes Wieſenheu in CEentmund Fudern bei Guſt. Ebert,
Magdeb. Chauſſee Nr. 17.

Tulpe. S
Heute, Sonnabend Abends 7 Uhr Soirée

musicale.

Geſundheitsſohlen.
Patent, Roßhaar und Korkſohlen empfiehlt

F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.
Backhaus Verpachtung.

1 Stunde von Halle und zu Neujahr zu
beziehen. Das Nähere zu erfragen in Halle,
Thalgaſſe Nr. 4 bei Herrn Klos.

Ein anſtändiges Mädchen, welche im Kochen,
Haus und Landwirthſchaft et weiß, ſucht
jetzt gleich oder bis zum 1. Januar einen Oienſt.
Zu erfragen kl. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Friſcher Kalk Montag den 19. Nov.
auf der Ziegelei am Weinberge bei g

Hermann Schroth.
Mauerſteinſtücke ſind zu verkaufen auf der

Ziegelei am Weinberge.

Palmies Bier-Stube.
Heute Sonnabend den 17. November

Pökelknochen.

Poaſſendorf. Heute Sonnabend Wurſt
ſchmaus, Sonntag friſche Pfannkuchen bei

Hertzberg.
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